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Amtliches. 

Berlin, 10. Juni. Der König bat den Geheimen Regierungsrath 
Te, eb. Koch, Mitglied des kaiſerlichen Geſundbeitsamts, zum ordent⸗ 
lichen Mitgliede der Wiſſenſchaftlichen Deputation für das Medizinal⸗ 
weſen ernannt, ſowie dem Rittergutsbeſitzer Zachgriae von Lingenthal 
auf Großkmehlen, im Kreiſe Liebenwerda, aus Anlaß feines 50lährigen 
Doltor-Nubiläums den Charakter als Geheimer Regierungsrath, und 
dem Schatzmeister der Berliner Schuhmacher⸗Innung, Schuhwaaren⸗ 
Fabrikanten Eſſer zu Berlin das Prädikat eines königlichen Hof⸗ 
lieferanten verlieben; ferner in Folge der von der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung zu Oberhauſen getroffenen Wahl den Stadtverordneten 
und Fabritheſitzer Grillo junior daſelbſt als unbeſoldeten Beigeordneten 
der Stadt Dberbauien für die geſetzliche Amtsdauer von ſechs Jahren 


ätigt. 

Die Beförderung des ordentlichen Lehrers am Gymnaſium zu 
Sangerbaufen, Dr. Dannehl, zum Oberlehrer an derſelben Anſtalt iſt 
genehmigt worden. 


Deulſcher Reichstag. 
29. Sitzung. 

Berlin, 10. Juni Am Tiſche des Bundesraths: v. Bötticher. 

Präſtdent von Levetzow eröffnet die Sitzung um 12 Uhr 
20 Minuten. FR 

Das Haus tritt in die erſte Berathung der vom Abg. Ackermann 
beantragten Novelle zu 8 1006. der Gewerbeordnung. 

Der Antrag verlangt, daß Arbeitgeber, die nicht einer Innung 
angehören, von einem beſtimmten Zeitpunkte an Lehrlinge nicht mehr 
annehmen dürfen. g > 

Abg. Ackermann: In Folge der Anträge meiner Parteifreunde 
und der Unterſtützung des Centrums iſt es gelungen, auf dem Ge⸗ 
biete des Innungsweſens geſetzlich beſtimmtere Vorſchriften zu geben. 

der liberalen Aera find durch Beſeitigung des Heimatbsrechtes, 
durch die Freizügigkeit, durch die Gewerbefreiheit Zuſtände geſchaffen, 
die zum Ruin des Handwerks führen müſſen, wenn nicht die Innungen 
geſtärkt werden. Der Gedanke von Zwangsinnungen liegt uns fern; 
wir jhügen die Handwerker nicht im Intereſſe unſerer Partei, ſondern 
des Handwerks ſelbſt, welches ſiets konſervativ geweſen iſt und welches 
wir in ſeiner vollen Bedeutung erhalten wollen. Der Entwurf über 
die Innungen, welcher ſeinerzeit dem Norddeutſchen Reichstag vor⸗ 

elegt wurde, beſchränkte ſich auf Beſtimmungen über Aufficht, 
terbe⸗ und Krankenkaſſen e. Als nun die Gewerbefreiheit kam, 
y es nabe, die Innungen, um fie zu erhalten, durch weitere Pri⸗ 
vilegien zu ſtärken. Das geſchah ſedoch keineswegs man ſchwächte 
ſie vielmehr und drückte fie zu bloßen privaten Unternehmungen zus 
rück. Bald zeigte ſich in zahlreichen Petitionen, daß den Innungen 
größere Theilngbme entgegengebracht werden müſſe. Es geſchah 
dies dann auch in dem Entwurf eines Innungsgeſetzes, welches mit 
einigen Aenderungen auch im Reichstage angenommen wurde. Die 
Beſtimmung über Beſchränkung des Lehrweſens iſt unter dem Jubel 
der linken Seite zurückgewieſen worden — wir bringen einen An⸗ 
trag auf Wiederherſtellung dieſer Beſtimmung heute auf's 
Neue ein. Daß trotz aller Bemühungen der Handwerker, welche 
die Innungsſtatuten überall nach den neuen Statuten geändert 
baben, der durch das Geſetz geſchaffene Zuſtand noch nicht genügt, 
deweiſen täglich die maſſenhaft aus Handwerkerkreiſen zugehenden 
Petitionen. Nicht allen Wünſchen, die in dieſen Petitionen 
geäußert werden, können wir gerecht werden — wollen die Hand⸗ 
werter eine weitergehende Berückſichtigung ibrer Wünſche, ja dann 
mögen ſie für eine andere Zuſammenſetzung des Reichstages ſorgen. 
(Sehr richtig! rechts.) Gegen unſeren Antrag wird man einwerſfen, 
er bezwecke die Zwangsinnungen. Wenn wir das wollten, hätten wir 
es ja beantragen können — ein ſolcher Antrag liegt Ihnen doch aber 
nicht vor. Daß Zwangsinnungen nicht zu verhorresziren find, will ich 
nicht beſtreiten, iſt doch jetzt in Oeſterreich Aehnliches in Vorbereitung. 
Und demgegenüber wollen Sie unſerem maßvollen Antrage beute ent⸗ 
gegentreten. Unſer Antrag verlangt nicht mehr, als früher die preußiſche 
Gewerbeordnung, er beſchränkt auch keineswegs die Gemerbefreiheit, 
wir wollen dem Arbeitgeber nur das Recht nehmen, Lebrlinge zu 
balten und zu unterweiſen, der nicht gezeigt bat, daß er etwas leiſten 
fann. Und das beweiſt er eben, wenn er in einer Innung Aufnahme 
findet. Ein Arbeitgeber, der dieſe Bedingungen nicht erfüllt, wird ein 
gedeibliches Lehrlinasweſen nicht durchführen, Lehrlinge nicht tüchtig 
erzieben können. Abg. Baumbach hat, als wir das letzte Mal dieſen 
Antrag eingebracht haben, uns Feindſchaft gegen den Rechts ſtaat vor⸗ 
geworfen. (Sehr richtig! links.) Aber wo liegt denn in unferem An⸗ 
trage eine ſolche Feindſeligkeit, befonderd da durch unſeren 54 auf 
der heutigen Tagesordnung ſtehenden Antrag, durch die Einführung 
von Gewerbekammern, genügende Kautelen geſchaffen werden. Das 
nungsgeſetz iſt ja doch von der Voraus ſetzung ausgegangen, daß die 
uptwirkſamkeit der Innungen in der Ueberwachung der Innungen 
legt. Heute bewegt ſich ein Feſtzug von Handwerkern durch Berlin, 
mollen Sie Baan 8 zerſtören durch Ablehnung unſeres 
Antrags? (Beifall rechts. } 

Whg. 5 Meyer (Jena): Ich leugne nicht, daß für den Hand⸗ 
werkerſtand noch Manches zu thun Bleibt — dies kann aber nicht ges 
ſcheben durch kleinliche Mittel, wie ſie dieſer Antrag fordert. Solche 
nun die egoiſtiſchen Intereſſen der Handwerker fördernden Beſtimmun⸗ 
gen ſchädigen geradezu die Innungen, welche die allgemeinen Inter⸗ 
eſſen vertreten und aus ibnen hervorgehen müſſen. Dieſer Antrag übt 
de facto einen Zwang auf die Handwerker aus, indem er ſie zwingt, 
entweder auf Lehrlinge zu verzichten oder in die Innung einzutreten. 
Das widerſpricht dem Prinzipe der Gewerbeordnung — der ganze 
Antrag will einen Theil der Handwerker auf Koſten der Anderen 
schützen. Der Vorredner hält uns entgegen, die Handwerker ſelbſt 
hätten eine ſolche Beſtimmung gewünſcht. Aber wenn der Antrag 
angenommen würde, ſo würde doch gerade in dieſen Kreiſen große 
Enitäuſchung eintreten. Der Antrag ift nicht im Stande, das 

andwerk zu ſtärken, er vermag nicht das zu erreichen, was er bezweckt. 
sbalb wird meine Partei dieſen Antrag ablehnen und ich bitte Sie, 
das Gleiche zu thun. (Beifall links.) 5 

Abg. Dr. Majunke: Wir wollen uns doch nicht länger gegen 
die immer lauter werdenden Beſchwerden gus dem Handwerker⸗ 
ſtande verſchließen. Redner verlieſt einige Sätze aus Handwerker⸗ 
petitionen, worin es heißt, daß nach einer anderen Regelung des 
Lehrlinge weſens die Pfuſcherei aus ihren Schlupfwinkeln verdrängt 
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und der Wohlftand der Handwerker neu erblühen werde. Redner 

hofft, daß bei den Neuwahlen die 171 nur Abgeordnete 

. rg welchen das Wohl des Handwerkerſtandes am 
erzen liegt. 5 

Abg. Dr. Baumbach: Ich bin dem Abgeordneten Mafunke 
dankögr, daß er uns gezeigt. wie der konſervatip⸗klerikgle Antrag fein 
Angeſicht beſonders den Neuwahlen zukehrt. Der Antrag eröffnet 
den Zwangsinnungen eine Hinterthür und doch iſt dieſe Zwangsjacke 
der Innungen dem Handwerkerſtande ſo gar nicht dienlich. Kollege 
Ackermann exempliſizirt auf Oeſterreich — warum denn aber nicht auf 
Frankreich, auf England? Steht es denn mit unſerem Handwerke 
ſo ſchlecht? Ich erinnere Sie an die Berliner Ausſtellungen der Hand⸗ 
werlerſchule, der billigen Wohnungs einrichtungen, an die erfolgreichen 
Beſtrebungen der Fachſchulen. Das Berliner Schuhmachergewerbe 
feiert heute in einem großen Volksfeſte ſein 600 jähriges Jubiläum — 
ich freue mich deſſen, aber zeigt dieſes Jubiläum nicht gerade, wie 
treſflich ſich eine Innung auch ohne Zwang in der Zeit der Gewerbe⸗ 
freiheit behaupten kann. Bedauerlich iſt nur, daß ſo häufig die Hand⸗ 
werker ihre Söhne einen anderen Beruf ergreifen laſſen, ftatt fie von 
früh an auf Grund ihrer eignen Erfahrungen zu tüchtigen Hand⸗ 
werkern zu erziehen. die das Handwerk zu heben im Stande find. Die 
Agitation für die Innungen entſpringt zumeiſt dem reinen Egoismus: 
der Schneider Müller will nicht, daß Schulze noch ferner fertige Kleider 
verkaufen ſoll. Der Antrag ſelbſt iſt nichts als eine Etappe zur Zwangs⸗ 
innung. Demgegenüber erinnere ich Sie an den Erlaß des Miniſters 
v. Bökticher an die Düſſeldorfer Petenten, in welchem er es aus⸗ 
ſpricht, daß keine Veranlaſſung zur Einführung von Zwangs⸗ 
innungen vorliegt und die Begründung von Innungen innerhalb 
des Rahmens der jetzigen Beſtimmungen genügt. Ich ſage dem 

errn Miniſter an dieſer Stelle meinen Dank dafür. Daß die 

onſervativen, die im Handwerksſtande ihre Stütze ſuchen, 
dieſen Antrag eingebracht haben, befremdet uns nicht — intereſſant 
wird es ſein, welche Stellung die Freikonſervativen zu dem Antrage 
einnehmen. Ich freue mich, daß die Nationalliberalen bereit find, wenigſtens 
auf dem Boden der Gewerbefreiheit ſtehen bleiben zu wollen — 
wenn auch auf dem Boden anderer Freiſtaaten, ſoll es mich freuen. 
(Heiterkeit.) Abg. Windthorſt bat in Düſſeldorf ſich auf der Katholiten⸗ 
verſammlung zwar wohlwollend gegenüber der obligatoriſchen Innung 
ausgeſprochen, ſie aber doch keineswegs durchaus gefordert. Merk⸗ 
würdig iſt doch nun, daß die Herren vom Zentrum ſich für den Antrag 
Ackermann, jo ſehr begeiſtern, trotzdem hier der Regierung diskretionäre 
Vollmachten ertheilt werden. Wir unſererſeits halten die Beſtimmung 
des Antrags Ackermann für unvereinbar mit den Prinzipien des Rechts⸗ 
ſtaates — der Antrag iſt deshalb für uns unannehmbar. (Beifall links.) 

Abg. Lohren: Niemand von uns denkt daran. die Zünſte wieder 
herzuſtellen oder die Gewerbefreiheit zu beſchränken, aber wir müſſen 
eine gute Kindererziehung im Handwerke verlangen. Wir müflen 
fordern, daß mit den Lehrlingen nicht Mißbrauch getrieben wird, daß 
man nicht gegen Geſetz und Recht ſie ausnutze. Unſer Antrag iſt frei⸗ 
lich den Magazinbeſitzern und vielen Handwerksmeiſtern unbequem, 
welche anfangen, mit Maſchinen zu arbeiten. Dieſe Handwerksmeiſter 
ſpielen die grands seigneurs und denken nicht daran, ſich der Unter⸗ 
weiſung der Lehrlinge zu widmen. Auf dieſe Handwerker mit Fabrik⸗ 
betrieb ſpitzen ſich die Liberalen, wenn ſie auf den Widerſtand der 
Handwerker dieſem Antrage gegenüber hinweiſen. — Redner giebt dann 
detaillirte Angaben über die Zahl der Meiſter und Geſellen in den ein⸗ 
zelnen Gewerken und weiſt ein Mißverhältniß in der Zahl der Meiſter 
und Geſellen zu einander nach. Der Erlaß des Meiniſters v. Bötticher, 
der Herrn Baumbach ſo erfreut hat, hat die Handwerker ſehr ent⸗ 
muthigt — es fehlt eben an einem deutſchen Innunasrecht. Durch die 
Zerſtörung der Innungen ſind ſchon tauſende von Arbeitern der Sozial⸗ 
demokratie zugeführt worden. (Beifall rechts.) 5 

Geh. Regierungsrath Lohmann: Das Urtheil, welches von 
zwei Seiten des Hauſes einem Miniſtererlaß gegenüber gefällt worden, 
iſt in beiden Fällen zutreffend. Die verbündeten Regierungen halten 
daran feſt, daß man über die Befiimmungen von 1881 für die nächſte 
Zeit nicht hinausgehen will, und dieſem Standpunkte gab der Erlaß 
des Miniſters Ausdruck. Was den vorliegenden *. — betrifft. ſo 
liegt ein Beſchluß der verbündeten Regierungen darüber nicht vor, 
doch kann ich erklären, daß den Regierungen bis jetzt keine Momente 
bekannt geworden ſind, welche zu einer Aenderung der Beſtimmungen 
von 1881 Veranlaſſung geben könnten. Dr 

Abg. Retter erklärt ſich Namens der Volkspartei in längeren 
Ausführungen über Innungs⸗ und Lehrlingsweſen gegen den Antrag, 
der in das neunzehnte Jahrhundert nicht bineinpafie. 

Abg. v. Kleiſt⸗Rebow proteſtirt dem Abgeordneten Baum⸗ 
bach aepen Abe gegen den Vorwurf, der Antrag Ackermann treibe 
Wablpolitik. Die konſerpative Partei hat dieſen Standpunkt unabläffig 
vertreten und hat für ihn gekämpft — wie kann man da heute von 
Wahlagitation der Konſervativen ſprechen? Es iſt nicht richtig, daß 
die tonteroative Partei Zwangsinnungen will, aber wenn das Geſet 
dem Meiſter das Recht giebt, Lehrlinge zu halten, jo muß auch die 
Verpflichtung gegeben ſein, daß die Meiſter die Lehrlinge in rechtem 
Sinne erziehen. Nach dem gegenwärtigen Geſetz muß der Meiſter, 
der ſich unfähig erweiſt, Lehrlinge zu erziehen, aus der Innung aus⸗ 
ſcheiden — er darf aber ſeine Lehrlinge behalten. Dieſen ſchweren 
Uebelſtand will unſer Antrag beſeitigen. 

Die Diskuſſlon wird geſchloſſen; das Schlußwort erhält 

Abg. De. Windthorſt: Ich will durchaus nicht verhehlen, daß 
nach meiner Meinung das eigentliche Ziel die obligatoriſche Innung 
fein muß. So weit find wir aber beute noch nicht; das Wort „obliga⸗ 
torijche Innung“ allein macht es nicht. Die Innungen find leider zu 
früh abgeſchaffk worden; wäre man damals von der Erkenntnis durch⸗ 
drungen geweſen, wie heute, man hätte fie nicht aufgehoben. Eine 
Beſſerung des Miß verhältniſſes läßt ſich jetzt, glaube ich, am Beſten 
dadurch erzielen, daß, wie es unſer Antrag will, ſeder Handwerksmann 
geimungen iſt, in die Innung einzutreten, ohne daß wir obıigatoriiche 

nnungen haben. Abg. Baumbach bat ſich über die Haltung der 
Nationalliberale gefreut, aber er weiß ſa noch nicht, was die Führer 
der Partei in absentia (Große Heiterkeit) beſchließen — ja es iſt eigen⸗ 
thümlich, 5 wir hier eine Partei haben, die ihre Führer nicht im 
Haufe hat. Abg. Meyer (Jena) wirft uns vor, daß wir der Regierung 
diskretionäre Gewalten eriheilen — nun, ich wäre gern bereit, eine Be⸗ 
ſtimmung in das Geſetz zu bringen, welche dag ede Innung, welche 
die und die Eigenſchaften hat, bat die und die Vollmachten. Ich weiß 
aber, daß eine sole Beſtimmung bier im Haufe nicht durchgehen 
wurde. Die Erklärung des Herrn Regierungskommiſſars ſchreckt mich 
nicht, ſie bedeutet eine abwartende Stellung der Regierung. Ich gebe 
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mich der Hoffnung bin, daß die National⸗Liberalen gemäß ihrer 
neueſten Erklärungen außerhalb des Hauſes geſchloſſen mit den Kon⸗ 
ſervativen und uns flimmen werden. (Heiterkeit.) — Dem Abg. Retter 
will ich nur erwidern, daß wir keineswegs die Lehrlinge abſchaffen, 
ſondern belehrt willen wollen. Die obligatoriſche Innung iſt mein 
ernſteſt erſtrebtes Ziel, ich ſuche nach den Wegen, ſie zu reftituiren. 
Die Bewegung der Handwerker iſt eine ſehr ernſte. Durch Wieder⸗ 
berftellung der Janungen wird nicht Alles gebeſſert werden, im Hand⸗ 
werkerſtande wie in allen übrigen muß wieder Mäßigung und Spar⸗ 
ſamkeit gepflegt werden. Ein korporativer Geiſt, ein korporativer Sinn 
muß das Handwerk durchdringen. Suchen wir beizeiten den Hand⸗ 
werker⸗Beſtrebungen gerecht zu werden, wir und die Regierung, die 
klar Farbe bekennen muß. So lange die Ziele nicht klar feſtgeſtellt 
find, kann auch der Weg, der zu beſchreiten iſt, nicht klar fein. (Beifall 
im Zentrum.) g . 
Das Haus tritt in die zweite Berathung ein. 
„Abg. Gold ſchmidt: nterefiant ift für mich der Widerſpruch 
zwiſchen den Antragſtellern: der Vorredner hat ſoeben entſchieden 
die obligatorische Innung gewünſcht, während Abg. Lohren dieſes 
Ziel mit Emphaſe von ſich gewieſen bat. Daß die verbündeten Re⸗ 
gierungen nicht die Abſicht gehabt haben, obligatoriſche Innungen 
u ſchaffen, geht ſchon aus der Autonomie hervor, die fie den neuen 
nnungen gelaſſen hat. Ich kann in dem Antrage nichts ſehen, 
als ein Mit I zur Bekämpfung unbequemer Konkurrenz und es iſt 
mir gar nicht zweifelhaft, daß die Handwerksmeiſter dieſe Privelegien, 
die der Antrag ihnen bietet, ausniitzen werden. Der § 100 ſteht 
mit der Abſicht der Regierung, freie Innungen zu ſchaffen, in vollem 
Widerſpruch. Wer freie Innungen will, muß den Antrag Acker⸗ 
mann bekämpfen, aber nicht minder auch den ganzen 8 100e. Wird 
der Antrag aber angenommen, ſo werden die Väter des § 1006 
und die Antragſteller ſehr bald einſehen, wie wenig ihr Antrag dem 
Handwerkerſtande nützt und wie jehr er ſchadet — jebr bald wird 
dann ſich die Gegenſtrömung in Handwerkerkreiſen geltend machen 
und eine Aenderung herbeiführen. Die unbefriedigte Lage des Hand⸗ 
werkerſtandes will ich nicht beſtreiten, ſte iſt auch nicht neu. Sie hat 
ihren Urſprung in der N der Großinduſtrie und wächſt, je 
mebr die Großinduſtrie ſich der Reſultate der Technik bedienen. In 
großen Kreiſen der Handwerker wird die obligatoriſche Innung nicht 
gewünſcht, wir könnten Ihnen mindeſtens eben ſo viel Petitionen 
dagegen vorführen, wie Sie für Ihren Antrag haben. Ich bitte Sie 
daher, lehnen Sie den Antrag ab. (Beifall links.) 
Abg. Ruppert tritt unter großer Unaufmerkſamkeit des Haufes 
für den Antrag Ackermann ein, worauf die zweite athung ge⸗ 
namentlicher Abnimmung wird hierauf der Antrag 
Ackermann mit 157 gegen 144 Stimmen angenommen, dagegen 
ſtimmten die geſammte Linke des Hauſes. ein Theil der deutſchen Reichs⸗ 
partei und Abg. v. Treitſchle. 
Das Haus vertagt ſich. 5 
Abg. Richter (Hagen) bittet, die Unfallgeſetzvorlage bald zur 
Berathung zu bringen. 
Präſident v. Levetzow ſtellt den Sonnabend als Berathungs⸗ 
beginn dieſer Vorlage in Ausſicht. 
Sitzung: Mittwoch 1 Uhr. 


Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Botitzeile aber deren 

Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, find an bie 

Expedition zu ſenden und werden für die am fol⸗ 

genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 
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Berlin, 10. Juni. Unter Zurückziehung des Antrags, in dem An⸗ 


trag Ackermann und Gen. wegen Errichtung von Gewerbe⸗ 
kammern die Worte „unter angemeſſener Betheiligung der Innun⸗ 
gen“ zu ſtreichen, haben die nationalliberalen Abgg. Meyer (Jeng) und 
Gen. den Antrag geſtellt, den Reichskanzler zu erſuchen, dem Reichs⸗ 
tage ein Geſetz vorzulegen, durch welches aus dem geſammten Gewerbe⸗ 
ſtande hervorgehende Gewerbekammern eingeführt werden. Der Antrag 
Meyer-⸗Jena iſt jetzt ein ſelbſtſtändiger Antrag; im Uebrigen unter⸗ 
ſcheidet ſich derſelbe von dem Antrag Ackermann nur durch Weglafſung 
85 Worte: „unter angemeſſener Betheiligung der 
nnungen.“ 

Die Fraktion der deutſchfreiſinnigen Partei bat heute 
zu der Vorlage wegen Verwendung von Geldmitteln zur Einrichtung 
und Unterhaltung von Poſtdampfſchiffverbindungen mit 
überſeeiſchen Ländern Stellung genommen und einſtimmig 
beſchloſſen, dieſelbe abzulehnen. 3 

Die Unfallverſicherungskommiſſion bat heute früh 
mit der Feſtſtellung des Berichts des Abg. v. Hertling begonnen und 
wird dieſelbe heute Abend fortſetzen und womöglich beenbigen. Die 
Berathung im Plenum beginnt am 14. Juni. 


Briefe und Zeitungsberichte. 

Berlin, 10. Juni. Nachdem in Folge miniſterieller 
Anordnung mit vereinzelten Ausnahmen für ſämmtliche Regie⸗ 
rungsbezirke und Landdroſteien Seitens der Regierunge⸗Medizinal⸗ 
räthe zum Theil wiederholt Jahresberichte über das 
Medizinal⸗ und Sanitätsweſen eingereicht worden 
find, haben die Zwecke, denen fie zu dienen beſtimmt find, eine 
weſentliche Förderung erfahren. Bis auf einzelne Berichte, welche 
zum Theil auf Wunſch der Verfaſſer zurückgehalten wurden, ſind 
ſämmtliche durch den Druck veröffentlicht worden und haben ſich 
auch als Material für die wiſſenſchaftliche Ferſeurg vielfach 
Anerkennung erworben. Da nunmehr dieſe Berichterſtattung in 
ordnungsmäßigen Gang gekommen iſt, ſich aber, zumal über alle 
beſonderen Vorkommniſſe auf dem ſanitären Gebiet Spezialberichte 
geliefert werden, in vielen Bezirken für jährliche Generalberichte 
nicht ausreichendes neues Material bietet, fo hat der Kultus⸗ 
miniſter jetzt angeordnet, daß von der Einſendung jährlicher Be⸗ 
richte abgeſehen und dieſelben in Zukunft alle drei Jahre erſtattet 
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werden ſollen, und zwar zunächſt am 1. Oktober 1886. Da 
das bisher dafür verwandte Schema in mancher Beziehung einer 
Abänderung bedarf, ſo wird demnächſt eine neue Anweiſung er⸗ 
folgen, welche auch auf die Vierteljahrsberichte der Kreisphyſiker 
ſich beziehen ſoll, die eine weſentliche Grundlage für die Berichte 
der Regierungs⸗Medizinalräthe abzugeben beſtimmt ſind. In den 
k letzteren iſt vielfach auf die Mangelhaftigkeit der Phyſikatsberichte 
5 hingewieſen und hervorgehoben worden, daß viele Phyſiker 
darüber Klage führen, daß wegen der Stellung, welche die 
ſeitherige Drgantfotion des Medizinalweſens den Phyſikern zu⸗ 
weiſt, über die ſanitären Zuflände nur mangelhafte Kenntniß zu 
erlangen ſei, zumal da das Impfgeſchäft, deſſen Erledigung 
fie früher alljährlich in eine größere Zahl der Kreis Ortſchaften 
1 zu führen pflegte, ſeit Erlaß des Reichs⸗Impfgeſetzes vielfach 
Privatärzten übertragen werde. Die Minifter des Innern, des 
8 Kultus und der Finanzen haben ſich nun in einem gemeinſamen 
x Erlaß an die Regierungspräſidenten dahin ausgeſprochen, daß fie 
2 zwar dieſer Auffaſſung nicht unbedingt beitreten könnten, daß 
| aber nicht verkannt werden ſolle, daß günſtige Erfolge Seitens 
der Kreis Medizinalbeamten nur da erreicht werden könn⸗ 
ten, wo ihre Beſtrebungen durch die Bezirks ⸗Regierun⸗ 
gen angeregt und geleitet und durch Entgegenkommen 
1 der Kreis Verwaltungsbehörden gefördert werden. Die 
Miniſter weiſen daher darauf hin, daß es namentlich geboten 
erſcheint, zur Feſtſtellung des Ausbruchs gemeingefährlicher Krank: 
heiten an einem Orte die Kreis⸗Medizinalbeamten mehr heran⸗ 
zuziehen als dies vielfach geſchehen iſt. Die Polizeibehörden haben 
I zwar zunächſt durch einen Arzt, der nicht Beamter zu fein 
braucht, die Krankheit unterſuchen zu laſſen und der vorgeſetzten 
Behörde Mittheilung zu machen. Letztere aber wird zu erwägen 
haben, ob nicht die Entſendung des Phyſikus ſich empfiehlt, 
| damit dieſer Maßnahmen vorſchlagen kann, der Weiterverbreitung 
2 der Krankheit zu begegnen. Damit die Wirkſamkeit der Staats⸗ 
| behörden und Medizinalbeamten erſprießlich jet, iſt die ordnungs⸗ 

mäßige Erfüllung der Anmeldepflicht unter Anwendung der feſt⸗ 

geſetzten Strafbeſtimmungen mit Strenge herbeizuführen. Von 

nicht geringer Wichtigkeit iſt auch die Inanſpruchnahme der 

Medizinalbeamten zur Feſtſtellung und Beſeitigung von Miß⸗ 
' ſtänden, welche einen Ort für die Entſtehung und Verbreitung 
derartiger Krankheiten geeignet machen können. Aber auch noch 
in anderer Weiſe iſt das Material, welches die Phyſikateberichte 
den Medizinalräthen zuführen, zu ergänzen, namentlich auch 
durch die Benutzung des königl. ſtatiſtiſchen Bureaus, welches 
bereit iſt, ſtatiſtiſches Material bezüglich der Bewegung der Be⸗ 
völkerung u. ſ. w. gegen Erſtattung der Schreibgebühren zu 
liefern. Es iſt wünſchenswerth, daß dieſe Unterſtützung von allen 
Regierungen benutzt wird. Allerdings werden die Angaben der 
Standesbeamten und die darauf beruhenden Zuſammenſtellungen 
des ſtatiſtiſchen Bureaus, ſoweit fie ſich auf Todesurſachen be: 
6 ziehen, nicht unbedingt zuverläſſig ſein, haben aber dennoch einen 
uicht zu unterſchätzenden Van Auch die Kommunalbehörden 
und nicht abgeneigt über ſanitäre Anlagen und Einrichtungen 
Neittheilungen zu machen. Endlich darf angenommen werben, daß 
die Regierungs⸗Medizinalräthe bei allen Geſchäftsſachen der Regie⸗ 
rungen, welche eine ſanitäts⸗ oder medizinalpolizeiliche Seite dar⸗ 
bieten, wenigſtens als Korreferenten betheiligt ſein werden und alſo 
davon Kenntniß erhalten, welche ſie bei der Abfaſſung der 
Generalberichte verwerthen können. 

— Unter dem Vorſitze des Staatsminiſters v. Bötticher 
wurde am 9. Juni eine Plenarſitzung des Bundesraths 
abgehalten. Den zuſtändigen Ausſchüſſen wurden zur Vorbera⸗ 
thung überwieſen: die Vorlage betreffend die Beſetzung einer 
Senats⸗Präſidenten⸗ und einer Rath⸗Stelle bei dem Reichsgerichte, 
ſowie die Geſetzentwürfe wegen Abänderung des § 802 der Zivil: 
prozeß Ordnung und wegen Beſchaffung eines Dienſtgebäudes für 
das Generalkonſulat in Shangai. Dem Entwurfe eines Geſetzes 
betreffend die Einziehung der mit dem Datum vom 11. Juli 1874 
ausgefertigten Reichskaſſenſcheine, ertheilte die Verſammlung die 
Zuſtimmung. 

— Miniſter v. Puttkamer hat, nachdem die 
Grundſteinlegung zum „Reichshauſe“ vorüber iſt, keinen Anlaß 
mehr gehabt, der Hauptſtadt fern zu bleiben und iſt bereits wie⸗ 
der in Berlin eingetroffen. Die „Kreuzztg.“ macht nicht einmal 
den Verſuch, die Abweſenheit des ihr ſo nahe ſtehenden Mi⸗ 
niſters bei der geſtrigen Feier zu erklären. 

— Eine offiziöſe Korreſpondenz der „Köln. Ztg.“ glaubt, 
die Mehrheit des Reichstages werde ſchließlich auf eine beſtimmte 
Erklärung der Regierung hin die Kommunalſteuerfrei⸗ 
heit der Offiziere in Preußen und den übrigen in Be⸗ 
tracht kommenden Staaten auf Grundlage des Vorſchlages 
v. Bennigſen regeln zu wollen, ſich bereit finden laſſen, der Er⸗ 
höhung der Militärpenſionen zuzuſtimmen. Wir glauben nicht, 
daß der Reichstag ſich mit einem nicht akzeptirten Wechſel auf 
die Einzelſtaaten abfinden laſſen wird. 

Darmſtadt, 10. Juni. Die zweite Kammer hielt 
heute eine vertrauliche Sitzung ab, in welcher ein Schreiben 
des Großherzogs an den Vorſfitzenden des Staatsmini⸗ 
ſteriums, Geheimen Staatsrath Finger, bekannt gegeben wurde. 
* In dem Schreiben wird der Rücktritt des Staatsminiſters, Frei⸗ 
herrn v. Starck, berühtt und der Entſchluß des Großherzogs, 
ö daß die Staatsgeſchäfte in dem ſeitherigen Geiſte fortgeführt 
werden ſollten, kundgegeben, zugleich die Mittheilung gemacht, 
daß es die Abſicht des Großherzogs ſei, ſobald als möglich die 
gerichtliche Scheidung ſeiner thatſächlich bereits ge⸗ 
trennten Ehe herbeizuführen. Eine Beſprechung des Schreibens 
fand nicht ſtatt. In der hierauf folgenden öffentlichen Sitzung 
der zweiten Kammer wiederholte der Geheime Staatsrath Finger 
die Verſicherung hinſichtlich der Fortführung der Staatsgeſchäfte 
in dem ſeitherigen Geifie. Von der Kammer wurde dieſe Er⸗ 
klärung mit Beifall aufgenommen. 

Karlsruhe, 10. Juni. Die erſte Kammer lehnte 
den von der zweiten Kammer angenommenen Geſetzentwurf be⸗ 
treffend die Einführung einer fünftägigen Reuefriſt bei land⸗ 
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wirthſchaftlichen Verkäufen ab. — In der zweiten Kam⸗ 
mer richteten 8 Mitglieder der liberalen Partei die Anfrage an 
die Regierung, welche Stellung dieſelbe im Bundesrathe gegen; 
über den Vorſchlägen der Sachverſtändigen⸗Kommiſſion zur Ab: 
änderung des Nahrungsmittel⸗Geſetzes, betreffend die Herſtellung 
und den Verkauf des Weines, einnehme. 

das fis 10. Juni. Der zweite Zivilſenat des Reichsgerichts 
bat das Urtheil des Oberlandesgerichts in Dresden beſtätigt, durch 
welches die Klage des 1 Richard Wagner's gegen die 
Stadtgemeinde Leipzig bezw. den Theaterdirektor Staegemann auf 
Anerkennung des ausſchließlichen Urheberrechts in Bezug auf die Opern 


„Rienzi“, „Der fliegende Holländer“, „Tannbäuſer“ und „Lobengrin“ 


abgewieſen wird. Die Stadtgemeinde Leipzig darf dieſe Opern im 
neuen Theater ohne Tantiemezahlung aufführen laſſen. 

Wien, 10. Juni. Das „Fremdenblatt“ äußert in Bezug 
auf die Abberufung des Vertreters Serbiens 
aus Sofia: So bedauerlich eine ſolche Eventualität auch wäre, 
ſo läge ſelbſt bei einer ſolchen Steigerung des Zwiſchenfalls noch 
keinerlei Grund zu der Befürchtung vor, als ſtänden wir am 
Vorabende größerer Komplikationen. Die Entſchiedenheit, mit 
welcher alle Großmächte an dem durch den Berliner Frieden ge⸗ 
ſchaffenen status quo feſthalten, ihre klaren, friedlichen Inten⸗ 
tionen werden ſchließlich auch auf beide in Konflikt gerathenen 
Staaten ihre Wirkung nicht verfehlen. 


Wien, 10. Juni. Geſtern hat der Prozeß gegen den 
Anarchiſten Stellmacher vor dem Ausnahmegerichts⸗ 
hofe feinen Anfang genommen. Wie erinnerlich, waren in kurzen 
Zwiſchenräumen der Polizeikommiſſär Hlubek und der Polizei: 
agent Blöch erſchoſſen, ſodann der Wechſelſtubenbeſizer Hein⸗ 
rich Eiſert mit feinen beiden Kindern Heinrich und Rudolf 
niedergemetzelt worden. Die Baarſchaft und die Werthpapiere 
der Bankſtube im Werthe von etwa 8000 Gulden wurden ge⸗ 
raubt. Außer den vorgenannten Perſonen, die getödtet 
wurden, erlitten noch die Sprachlehrerin Berger und 
der Arbeiter Meloun durch die Verbrecher ſchwere Verletzungen. 
Nach mehrfachen Mißgriffen der Behörden konzentrirte ſich der 
Verdacht auf drei beſtimmte Perſonen, Schaffhauſer, 
Kammerer und Stellmacher. Schaffhauſer, ein Arbeiter 
in Floridsdorf, hatte den Kommiſſär Hlubek in der verhängniß⸗ 
vollen Nacht begleitet, und führte ihn gewiſſermaßen als ein 
Schlacktopfer auf die Unglüdeftätte hin, wo Hlubek durch einen 
„Unbekannten“ mittelſt eines Revolverſchuſſes getödtet wurde. 
Eine direkte Mitwirkung an dem Morde konnte aber dem Schaff⸗ 
hauſer nicht gerichtsordnungsmäßig nachgewieſen werden, und fo 
wurde er nur zu zwei Jahren ſchweren Kerkers verurtheilt. 
Kammerer iſt der vermuthliche Mörder des Hlubek und war auch 
der Helfershelfer Stellmacher's bei dem Blutbad in der Wechſel⸗ 
flube Eiſert. Er wurde als Deſerteur dem Militärgericht aus: 
geliefert, vor dem er jetzt ſeine Abſtrafung erwartet. Stellmacher 
wurde gefangen genommen unmittelbar bei der Ermordung des 
Blöch. Der Angeklagte wird des Raubmordes reſp. Raubmord⸗ 
verſuchs gegen den Wechſelſtubenbeſitzer Etiert und deſſen Kinder, 
des Mordes an dem Polizeiagenten Blöch, des Mordverſuchs 
gegen den Arbeiter Albrecht Meloun und des Diebſtahls be⸗ 
ſchuldigt. Er verrieth keinen Genoſſen und theilte auch in ſeinen 
zahlreichen Verhören über die Pläne und die Organiſation ſeiner 
Partei nichts mit. Den Anklagegründen ſei Folgendes ent⸗ 
nommen: 

Am 25. Januar d. J. begab ſich zwiſchen 7 und 8 Uhr früh der 
k. k. Polizeiagent Ferdinand Blöch zur Dienſtleiſtung zum Polizei⸗ 
Kommiſſariat Florisdorf. Beim Eingange zu einer am Wege befind⸗ 
lichen Schottergrube lauerte ihm ein Mann auf, der ihn beim Namen 
rief. Blöch wandte ſich um und im ſelben Momente ſchoß aus un⸗ 
mittelbarer Nähe ein Mann gegen ibn und ließ mehrere Schüſſe aus 
einem Revolver folgen, jo daß Blöch, der ſteben Schuß verletzungen 
hatte, in Folge einer abſolut tödtlichen am Kopfe ſofort todt am 
Platze blieb. 

Trotzdem mittlerweile Augenzeugen des Vorfalles berannahten, 
warf ſich der Mörder auf ſein Opfer und ſtahl demſelben einen 
Revolver und eine ſilberne Uhr ſammt Kette, worauf er entfloh. 

Von mehreren Perſonen verfolgt, flüchtete der Mörder über das 
alte Donaubett, und um ſeine Verfolger in Entfernung zu halten, 
wandte er ſich oft um und ſchlug den Repolver an. Bei einer Sand⸗ 
grube wurden die Arbeiter durch das Schreien der Verfolger auf⸗ 
merkſam gemacht und umſtellten den Mörder. Dieſer, von einem 
Steinwurſe am Fuße getroffen. feuerte zwei Schüſſe gegen den ihm 
zunächſt befindlichen Arbeiter Albert Meloun ab, wodurch dieſer ſchwer 
verletzt wurde Jetzt ftürzten ſich mehrere Arbeiter auf den Mörder, 
riſſen ihn zu Boden und überwältigten ihn nach beitiger Gegenwehr. 
Auf dem Wege zum Kommiſſariate Florisdorf ſchleuderte der Eskortirte eine 
in der inneren Rocktaſche verwahrt geweſene 14 Kilo ſchwere Blechkaſſete 
zu Boden, weiche ein mit Dynamit und Bleikugeln gefülltes Sprenggeſchoß 
war. Eine Exploſion erfolgte nicht, da die Zündſtifte, von denen der 
Thäter 11 Stück bei ſich führte, in die 4 Oeffnungen der Kaſſette nicht 
eingefügt waren. Im Befige des Mörders befanden ſich drei Revolver, 
ein Beutel mit Munition, ein Dolch und zwei Fläſchchen mit Flüſſigkeit 
zum Ankleben des falſchen Bartes. 

Gleich bei der erſten Vernehmung verweigerte der Mörder jede 
Auskunft über feinen Namen und feine Herkunft, gab jedoch die ab⸗ 
ſichtliche Ermordung Blöch's im Intereſſe ſeiner Partei zu. da dieſer 
Detektiv durch feine Denunziationen viele Arbeiter unglücklich gemacht 
habe. Am 1. Februar meldete die königliche Polizeidirektion in Dres⸗ 
den, daß man in der Photographie des Mörders den geweſenen Uns 
teroffizier Hermann Stellmacher erkannt habe und am 4. Februar ge⸗ 
ſtand der Mörder, daß er mit jenem Stellmacher identiſch ſei. ie 
Nachforſchungen in der Schweiz ergaben, daß Stellmacher ſeit Jahren 
ein werktbätiges Mitglied der Anarchiſtenvartei war und 1882 die 
Adminiftration und Redaktion der „Freiheit“ in der Schweiz be⸗ 
ſorgte. Ungeachtet ſeines an Fanatismus für die Sache grenzenden 
Weſens bat ſich aber Stellmacher, als er mit den Herausgebern 
der „Freiheit“ wegen einer Forderung in Zerwürfniß gerathen war, 
an den öſterreichiſchen Geſandten in der Schweiz, Baron Ottenfels und 
an die Polizei in Mühlbauſen mit dem Aatrage gewendet, Konfiden⸗ 
tendienſte gegen gute Entlohnung leiſten und Verräther an ſeiner 
Partei ſein zu wollen. 

Hermann Stellmacher iſt aber auch dringend verdächtig, als 
unmittelbarer Tbäter an dem Raubmorde bei Eiſert am 
10. Januar betheiligt geweſen zu ſein. Am Abende dieſes Tages 
wurde mit ſolcher Verwegenheit und Brutalität an einem der freguenteſten 
Punkte der Reſidenz ein Verbrechen verübt. daß ſich allgemeines Ent⸗ 
ſetzen der Bevölkerung bemächtigte. In die Wechſelſtube in der Maria⸗ 
bilferftraße Nr. 55 kamen um 46 Uhr Abends zwei Männer, von denen 
der Größte von dem allein anweſenden Heinrich Eiſert „Rubeln 
mechſeln“ verlangte. Als er ſich umwandte, wurde ihm Sand in das 
Geſicht geworfen, er erhielt einen Schlag auf den Kopf und hilfe⸗ 


rufend floh er durch das anſtoßende kleine Zimmer unter die Einfahrt 
des Hauſes. Die Angreifer verfolgten ihn, er wurde durch Hiebe mit 
einem Beile auf den Kopf ſo verſtümmelt, daß er am 22. Januar 
ſtarb. Im kleinen Zimmer befanden ſich die beiden Kinder 
des Eiſert, Rudolf und Heinrich, und deren Sprachlehrerin 
Karoline Berger. Durch Hiebe auf die Köpfe wurde 
Rudolf ſofort getödtet, Heinrich ſtarb am 26. Januar, Karoline Berger 
wurde ſchwer verwundet, wurde jedoch geheilt. Die Mörder raubten 
ſodann Baargeld 35,0 Fl. und zwar 200 Stück a 1 Fl., 10 Stück a 
10 Fl., 16 a 50 Fl. und 16 a 100 Fl. und Werthpapiere im Betrage 
von 4000 Fl., darunter 25 Stück Umſchlagebogen der Liefinger 
Brauerei⸗Aktien Der Verdacht lenkte ſich auf Hermann Stellmacher 
und den der Militärgerichtsbarkeit unterſtehenden Anton Kammerer, 
welcher auch des Mordes an den Polizeikonzipiſten Hlubek am 15. De⸗ 
zember dringend verdächtig iſt. 

In der Wohnung Kammerers wurden nach deſſen Berbaftung 
eine Blaſe mit Sand (wie erwähnt war Eiſert Sand in das 
Geſicht geworfen worden) und ein ſchwarzer Künſtlerbut gefunden; 
Eiſert's Vater hatte ausg⸗ſagt, daß der Attentäter, welcher den 
Sand warf, einen ſogenannten Künſtlerhut trug. Erwieſenet⸗ 
maßen bat auch Kammerer am 15. Januar einen großen Theil 
des bei Eiſert geraubten Gutes, insbeſondere die 25 Lieſinger Altien, 
unter Zeitungspapier nach Peſt geſandt. Dort wurden die Werth“ 
papiere in Folge der Aufforderung des Armin Prager, Redakteur des 
anarchiſtiſchen „Radikal“, von Jonas Julius Fried und Salomon Blau 
realiſirt und aus dem Erlöſe Familien inhaftirter Arbeiter um erſtützt 
und die Koften der Arbeiternummern des „Radikal“ und der „Zukunft“ 


beſtlitten. 


Das wichtigſte Verdachtsmoment aber gegen Stellmacher iſt fol⸗ 
gendes: In der Wechſelſtube wurde nach dem Attentate am Boden 
ein Zündſtift gan; eigentbümlicher Konſtruktion gefunden. Im Beſitze 
Stellmacher's fand man 11 ganz gleiche Zündſtifte, welche die Be⸗ 
fiimmung batten, in die oben erwähnte Dynamitkaſſette eingeführt zu 
werden. Zu jeder der drei ganz gleichen Kaſſetten Stellmacher's ge⸗ 
hörten vier Zündſtifte, elf wurden bei Stellmacher gefunden, der 
zwölfte iſteben jener, der in der Eiſert' ſchen Wechſel⸗ 
ſtube von den Thätern verſtreut wurde. Daraus geht 
die unmittelbare Thäterſchaft Stellmacher's an dem Raub morde bei 
Eiſert hervor und die Anklage iſt daher in allen Punkten gerechtfertigt. 

Der Angeklagte verweigerte zum größten Teile detaillirte 
Aus ſagen und ließ ſich nur auf Zureden feines Vertheidigers zu 
unvollſtändigen Mittheilungen bewegen. Nur ſein anarchiſtiſches 
Programm trug er mit rückhaltloſer Begeiſterung vor. — In 
der Montags verhandlung agnesjirten Zeugen den Angeklagten 
als eine der bei dem Eiſert'ſchen Raubmorde betheiligt geweſenen 
Perſonen. Stellmacher fuhr fort, die Beantwortung vieler 
Fragen zu verweigern und erkärte, daß er durch ſeine 
Antworten Freunde in das Unglück ſtürzen würde. Von 
Seiten der Sachverſtändigen wurde konſtatirt, daß der er⸗ 
wähnte bei Eiſert nach der Mordthat vergefundene Zündſtift 
zu den bei Stellmacher gefundenen 11 Zündſtiften gehöre. 
Senſation erregte die Verleſung von Briefen Stellmacher's an 
den öſterreichiſchen Geſandten in Bern und an deutſche Polizei⸗ 
beamte, in welchen er gegen gutes Honorar Konfidentendienſte 
anbot. Der Angeklagte erklärte, daß er ſich habe bei der Polizei 
einſchleichen wollen, um ſeiner Partei zu nützen. Um 9 Uhr 


wurde die Sitzung geſchloſſen. — Wie bereits telegraphiſch ge⸗ 


meldet, wurde der Angeklagte in allen Punkten der Anklage für 
ſchuldig erkannt und zum Tode verurtheilt. 


London, 9. Juni. Der Unterſtaatsſekretär des Auswär⸗ 
tigen, Lord Figmaurice, erklärte im Unterhauſe, daß Sarakhs 
auf dem weſtlichen Ufer des Heri Ruds von Rußland nicht be⸗ 
ſetzt ſei; auch ſei ihm von dem Vorhandenſein eines Vertrages, 
alan Rußland ermächtige, dieſes Gebiet zu beſetzen, nichts 

ekannt. 


London, 10. Juni. Im Unter hauſe erklärte ber 
Unterftaatsſekretär des Auswärtigen, Fitzmaurice, in Be 
antwortung verſchiedener Anfragen, die Regierung habe dem 
Vorſchlage der Pforte, Kreſtowitch zum Generalgou verneur 
von Oſtrumelien zu ernennen, zugeſtimmt. Der Regierung 
der nordamerikaniſchen Union ſeien von Seiten des engliſchen 
Kabinets Vorflelungen gemacht worden, um dieſelbe zu Maß⸗ 
regeln wegen der Dynamit⸗Verſchwörungen zu ver⸗ 
anlaffen. — Admiral Hewett habe berichtet, daß er am 
27. Mai eine Unterredung mit dem Könige von Abeſſinien ge⸗ 
habt habe, die ſehr befriedigend geweſen ſei und daß er beab⸗ 
ſichtigte, am 1. Juni die Rückreiſe anzutreten. — Der Premier 
Gladſtone erklärte, daß die Gerüchte, die engliſche Regierung 
habe der Türkei vorgeſchlagen, Truppen nach Egypten oder nach 
dem Sudan zu ſenden, unbegründet ſeien. (Beifall.) Die Re⸗ 
gierung habe mit der Türkei in Betreff der bereits im letzten 
Blaubuche erwähnten Frage, nämlich wegen gewiſſer Häfen des 
Rothen Meeres, Unterhandlungen gepflogen, doch hätten dieſelben 
keine weiteren Fortſchritte gemacht. — Alle zwölf Artikel der 
Reformbill wurden ohne Amendements angenommen, die 
Berathung von weiteren dazu geſtellten Amendements wurde auf 
heute vertagt. 

In dem Blaubuche wird die Antwort Granville's auf 
die Note des holländiſchen Geſandten, Grafen Bylandt, vom 
9. Mai veröffentlicht. Darin wird dem Bedauern über die Ab⸗ 
lehnung der engliſchen Mediation in der Angelegenheit 
der Mannſchaft des „Niſero“ Ausdruck gegeben. Die⸗ 
ſelbe ſei geeignet, die freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen den 
Niederlanden und England zu beeinfluſſen und die holländiſche 
Politik bezüglich Atchins würde ſich damit von dem Geiſte des 
engliſch⸗ holländiſchen Vertrages vom Jahre 1824 entfernen. 
Lord Granville erſucht Holland nochmals, die Mediation anzu⸗ 
nehmen, um zu einer Löſung der zwiſchen Holland und Atchin 
beſtehenden Streitpunkte zu gelangen. 

Warſchau, 9. Juni. Die Krakauer „Reforma“ berichtet: „In 
Kiſchenew haben die Polizei und Gendarmen Haus durchſuchungen 
vorgenommen, und wurden 32 Perſonen wegen nibhtliſtiſcher Um⸗ 
triebe verhaftet, darunter ein Poliziſt, 20 Schüler und Schülerinnen 
der höberen Klaſſen. Bei dem Sobne eines Advokaten wurden 
aufrühreriſche Proklamationen gefunden. n Kiew wurden 
100 Perſonen verhaftet, darunter 40 fſtziere. Auch in 
Charkow hat eine Hausdurchſuchung bei vielen Bürgern ſtattge⸗ 
funden; es wurden daſelbſt eine Buchhandlung geſperrt, eine Geheim⸗ 


druckerei entdeckt und 200 Perſonen verhaftet.“ — Auf eine Handvoll 


mehr oder weniger Verhafteter kommt es bekanntlich den polnifchen 
Blättern nicht an. 


* 


* 
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Tocales und Provinzielles. 


Poſen, 11. Juni. 8 
d. [Die polniſche General: Petition in 
Betr. der Volksſchulen.] Schon vor einiger Zeit 
hatte der „Kuryer Pozn.“, wie damals mitgetheilt, die Idee 
angeregt, in der Provinz Poſen in gleicher Weiſe, wie dies 
bereits in Oberſchleſten geſchehen if, und in Wefipreußen noch 
eſchieht, Unterſchriften zu einer Petition in Betr. der Volks⸗ 
ſchulen zu ſammeln, und der „Dziennik Pozn.“ hatte dieſer Idee 
ſofort beigeſtimmt. Beide Zeitungen ventiliren nun in der 
heutigen Nummer aufs Neue dies Projekt, und weiſen auf die 
Nothwendigkeit einer ſolchen an das Abgeordnetenhaus z. H. 
der polniſchen Fraktion zu richtenden Petition hin. Der 
„Kuryer Pozn.“ ſtellt dabei für dieſe Petition folgende Forde⸗ 
rungen auf: 

1. Aufhebung der Oberpräſidial⸗Beſtimmungen vom 27. Oktober 
1873, deren zehnjähriges Beſtehen und deren Anwendung die ſchlimmſten 
Neſultate ergeben babe; 2. die polniſchen Kinder ſollen zuerſt polnisch 
leſen und ſchreiben lernen, und erſt dann, wenn ihr Verſtändniß mehr 
entwickelt iſt, die deutſche Sprache erlernen; 3. auf die religiöſe und 
moraliſche Erziehung und Ausbildung der Kinder ſolle, neben dem 
Unterricht in den Realien, mehr Gewicht gelegt, und die frühere 
Anzahl der Religionsſtunden wieder eingeführt werden; 4. die Schul⸗ 
inſpektion ſolle den Geiſtlichen wieder anvertraut, und jedenfalls der 
katboliſche Religionsunterricht nicht ohne geiſtliche Aufſicht ertheilt 
werden. Eine Petition, welche dieſe Forderung enthalte, ſei zu 
entwerfen, von einer Volksverſammlung anzunehmen, und alsdann 


in der ganzen Provinz Behufs Sammlung von Unterſchriften zu 
verbreiten. . 


d. [Zu den Reichstagswahlen.] Der „Dziennik 
Pozu.“ beſchäftigt ſich bereits angelegentlich mit den Reichstags⸗ 
wahlen, und meint, wenn bis zu denſelben auch noch einige 
Monate hin ſeien, ſo müßten gegenwärtig doch ſchon die erforder⸗ 
lichen Vorbereitungen getroffen werden. Es ſei Sache der Pu⸗ 
bliziſtik, ſowohl das Zentral Wahlkomite, wie auch die Kreis⸗ 
Komites auf die Nothwendigkeit hinzuweiſen, die bevorſtehenden 
Wahlen in angelegentliche Erwägung zu ziehen; es werde ſich 
ferner empfehlen, daß unter dem Volke die von Ign. Danie⸗ 
lewski in Thorn populär geſchriebene „Lehre von den Wahlen“ 
möglichſt verbreitet werde, und daß auch die Volks Zeitſchriften 
das Volk auf die Bedeutung und Wichtigkeit der bevorſtehenden 
Wahlen aufmerkſam machen. Ferner ſei es nöthig, daß die 
Kreis⸗Wahlkomites überall, wo es erforderlich iſt, entſprechende 
Vertrauensmänner wählen. Wenn man bei den bevorſtehenden 
Wahlen nicht Niederlagen erleiden wolle, ſo werde man gut daran 
taun, alsbald ſchon jetzt ſich mit den Vorbereitungen zu den 
Wahlen zu befaſſen. 

A. Kaiſer Wilhelm und Kaiſerin Auguſta Golden⸗Hochzeit⸗ 
Stiftung. Zur Erinnerung an die goldene Hochzeit des Kalſers und 
der Kaiſerin iſt am 11. Juni 1879 vom bieſigen Magiſtrat und der 
Stadtverordneten Verſammlung unter vorſtebender Bezeichnung eine 
ſtädtiſche Stiftung mit einem Kapital von 6000 M. begründet worden. 
Die Stiftung hat den Zweck, aus den Zinſen des Kapitals, das durch 
weitere Zuwendungen auf mehr als 7000 M. angewachſen iſt, an 
würdige hilfsbedürftige Töchter hieſiger Einwohner zur Förderung ibrer 
Erwerbsthätigteit Beihilfen zu gewähren. Letztere gelangen nach der 
Beſtimmung des Statuts, zur Erinnerung an jenen denkwürdigen Tag, 
heute zur Auszahlung. 

Beförderung. Der kommandirende General des V. Armee⸗ 
Korps, General ⸗ Lieutenant und Generaladjutant des Kaiſers 
von Stiehle iſt zum General der Infanterie befördert. 

d. Das Feſt des Kränzewerfens wird auch in dieſem Jahre am 
Vorabende des Johannistages (23. Juni), wie bereits ſeit einer Reihe 
von Jahren, von der polniſchen Geſellſchaft „Stella“ zwiſchen der 
Großen Schleuſe und dem Schilling veranſtaltet werden. 

r. Zum Wollmarkt, welcher morgen beginnt, waren bis geſtern 
Abend 3932 Ztr. 80 Pfund Wolle angefahren. 
rr AA EUER 


Wollmarkt. 


Stralſund, 10. Juni. Etwa 4300 Zentner angefahren. Für 
MRügenſche Wolle wurde 144 bis 151 M., für Pommerſche 154 bis 160 
Mark bezahlt. Markt faft geräumt. 


Telegraphiſche Nachrichlen. 
Petersburg, 10. Juni. [Priv. ⸗Tel. d. „Poſ. 
Ztg.“ ] Das Finanzminiſterium hat das Organiſations⸗ 
Statut für die projektirte Fabrikinſpektion zum 
Zwecke einer Kontrolle der minderjährigen Fabrikarbeiter bereits 
ausgearbeitet. Einer Zentral⸗Inſpektion ſollen 9 Bezirks Inſpek⸗ 
tionen unterſtellt ſein. 


Berlin, 11. Juni. Die Trans vaaldeputation machte geſtern 
Nachmittag dem Fürſten Bismarck und den aktiven Miniſtern 
Abſchiedsbeſuche, und reiſte, von dem Geheimen Legationsrath 
Kuſſerow zum Bahnhof geleitet, Abends nach Amſterdam ab. 

Agram, 10. Juni. Der Landtag hat den Antrag auf 
Vorlegung der auf das Aushängen doppelſprachiger Wappen⸗ 
ſchilder bezüglichen Akten mit einer Mehrheit von 8 Stimmen 
abgelehnt. Der Banus hatte ſich gegen den Antrag ausge⸗ 
ſprochen und den Uebergang zur Tagesordnung beantragt. 

Haag, 10. Juni. Die zweite Kammer hat den Geſetzent⸗ 
wurf betreffend die Zucker⸗Acciſe, durch welchen das franzbſiſche 
Syſtem der Zuckermeſſung eingeführt wird, angenommen. 

Petersburg, 9. Juni. Der König von Griechenland iſt 
heute Nachmittag 3 ¼ Uhr in Peterhof eingetroffen und auf dem 
Bahnhofe von dem Kaiſer, der Kaiſerin, den übrigen Mitgliedern 
der kaiſerlichen Familie und der Herzogin von Edinburg em⸗ 
pfangen worden. Die Königin von Griechenland war ihrem 
Gemahl bis Gatſchina entgegengefahren. Vom Bahnhofe aus 
wurden die hohen Gäſte von dem Kaiſer und der Kalſerin in 
einem offenen Landauer nach dem Palais Alexandria geleitet, 
wo Gemächer für den König hergeſtellt find. 

Athen, 8. Juni. Der neue griechiſche Zolltarif iſt in dem 
geſtern Abend ausgegebenen „Regierungs⸗Anzeiger“ als Staats⸗ 
geſetz veröffentlicht. Die neuen Zolljäge treten ſämmtlich ſogleich 
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3 
in Kraft mit alleiniger Ausnahme derjenigen für Gewebe und 
Federn, welche erſt an einem durch königliches Dekret noch näher 
zu beſtimmenden Tage innerhalb der nächſten 6 Monate wirkſam 
werden ſollen. 


Paris, 10. Juni. Die Kammer ſetzte die Berathung der 
Rekrutirungs vorlage fort. Fallieres erklärte Namens der Regie⸗ 
rung, er ſtimme dem Amendement Dourand zu, wonach Schülern 
verſchiedener Lehranſtalten Staatsdispenſationen gewährt werden 
dürfen. Paul Bert iſt gegen das Amendement vom Standpunkte 
des Prinzips der Gleichheit. Fortſetzung der Berathung am 
Donnerſtag. — Die Interpellation Delafoſſe betreffs Egyptens 
iſt auf Antrag Ferry's auf acht Tage vertagt worden. 

Brüſſel, 10. Juni. Bei den heutigen Wahlen zur Re⸗ 
präſentantenkammer verloren die Liberalen, welche bisher in der 
Kammer eine Majorität von 20 Stimmen hatten, 26 Sitze. In 
der neuen Kammer werden die Klerikalen 32 Stimmen Majorität 
haben. In Brüſſel betrug die klerikale Majorität 1347 
Stimmen. 


Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 


Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Äh Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 5 
im Juni. 


Dat u m arometer auf 0 


B 

Gr. redm.inmm| Win d. Wetter. i. Celſ. 

Stunde 82 m Seehöhe Grad. 

10. Nachm 2 751,7 WB mäßig bedeckt Fiss 

10. Abönds. 10 7540 W ſchwach bedeckt | 13,8 

11. Morgs. 6 755,3 W ſchwach halbheiter +129 
Am 10. Wärme⸗Maximum: +17°0 Celſ. 


Wärme⸗Minimum: +12065 « 


Waſſerſtaud der Warthe. 
Poſen, am 10. Juni Morgens 0,74 Meter. 
* „10. Mittags 0,74 
„ „11 Morgens 0.72 


der Börſe: Kreditaktien 2554. Franzoſen 266. Gas 
fater 239 , Lonbarden 127. II. Drientanl. 24 III. Orientanl. =, 
5 5 62, Gotthardbahn —.—, Spanier neue ——, Marienburg⸗ 
a 


Frankfurt a. M., 10. Juni. Effekten⸗Sozietät. (Schluß.) Kredit⸗ 
aktien 2553, Franzoſen 2664, Lombarden 1274, Galnier 2394, Egypter 
624, Aproz. ungar. Goldrente 763. 1880er Ruſſen —, Gotthardbahn 
106, Tabaksaktien —, Marienburger —, Dresdener Bank —, 
Diskonto⸗Kommandit 197. Werrabahn —. Schwach. 


Deproa, ungar. Pap 
135,40 


ſet 
. 188,50 
err. ötoz. Papies 95,85. Tabals⸗ 


Petersburg, 10 Juni. Wechſel auf London 2458, II. Orient⸗ 

Anleihe 933, III. Orientanleibe 931. Neue Goldrente 1651. Peters⸗ 

burger Diskontobank 477. Privatdiskont 6 pCt. { 

„10. Juni. Conſotis 100, Italteniſche 5prozentige Rente 
Zombarden alte 


ot. 
en Deutſche Plätze 20,65. Wien 12,374. Paris 
1 5 


25,41. Petersburg 
Produkten⸗Kurſe. 

Königsberg, 10. Juni. N Weizen unver. Roggen 
feſt, loco 120 Aid. 2000 Pfd. Zollgew. 138,00, per Juni 142,50, 
per Sept.⸗Oktober 137,50. Gerſte unverändert. Hafe! behauptet, loco 
NER 144,00, pr. Septbr.⸗Oltober 140,00, Weiße Erb 4 ——. 


oco 
Septbr. 50,00. — Wetter: Schön. 

0 idemarkt.) Weinen biefiger lolo 18,75, 
fremder 19,50, per Juli 17,80, per Nobr. 18.30. Roggen loco biefiger 
15,50, per Juli 14,60, per Nobr. 14,75. Hafer loc 16,50. Rüböl loo 
29,70, pr. Oktbr. 29,10. 

Bremen, 10. Juni. Petroleum (Schluß bericht). Feſt. Stan⸗ 
dard white loko 7,45, per Juli 7,55, per Auguſt 7.65, per Aug.⸗Dezbr. 
7.90. Alles Brief. ; 5 / 

Hamburg, 10 Juni. (Betreivemartt.) Weizen loco unv., auf 
Termine ruhig, per Juni⸗Juli 170,00 Br., 169,00 Gb., per Juli⸗Auguſt 
172,00 Br. 171,00 Gd. Roggen loco und, auf Termine rubig, per 
Juni⸗Juli 134.00 Br. 133,00 Gd. per Juli⸗Auguſt 133,00 Br. 182.00 
Ed. Hafer und Gerſte unver. Rüböl ſtüll, loco 574. der Oktober 56}. 
Spiritus unver., per Juni 411 Br, per Juli⸗Aug. 42} Br., per Aug.⸗ 
Septbr. 43} Br. per Septbr.⸗Oktober 434 Br. Kaffee feſt Umſatz 
4500 Sack. — Petroleum ruhig, Standard white loco 7,60 Br., 7,50 
Gd. per Juli 7.55 Gd., per Auguſt⸗Dezbr. 780 Gd. — Wetter: 
Sich aufklärend. 


0. Juni. (Getreidemarkt) Weizen per 
9,80 Br., per Herbſt 10,12 Gd., 10,17 Br. Roggen per 
‚35 Br., per Herbſt 8,30 Gd., 8.35 Br. ais ver 
r., per Septbr.⸗Oktober 7,17 Gd. 7.22 Br. Hafer per 
Seh, 1 Ne (Mrohuftenmertt) Seien d ruhig, per Henn 
„ 10. Juni. 0 rubig, per 
9,82 Gd., 9,83 Br. ver Herbſt — Gd., — Br. Mais ver 
Juni⸗Juli 6,45 Gd., 0.50 Br. Kohlraps per Auguſt⸗Sept. 13} a 13$. 
Wetter: Windig. A 
Petersburg, 10. Juni. (Produktenmarkt.) Talg loco 68,00, per 
Auguſt 67.00. Weizen loco 12.10. N loco 9.10. Hafer loco 
Hanf loco — Leinſaat (9 Pud) loco 15.00 — Wetter: Warm. 
Paris, 10. J Weizen rub., 


@ 
82 
＋ 2 
o© 


a Juni. Produktenmarkt (Schluß bericht). 
ver Juni 23,30, per Juli 23,60, per Juli⸗Auguſt 33,75, ver Septbr.⸗ 
Dezember 24.25. Roggen rubig, per Juni 16.25, per Septbr.⸗Dezbr. 
17.00 Mehl 9 Marques weich., per Juni 47.75, per Juli 48,50, per 
Juli⸗Auguſt 48,75, per September⸗Dezbr. 49.90. RNüböl beh. per 
Juni 67,50, per Juli 68,25, ver Juli Auguſt 69,00, ver Septbr.⸗Dezbr. 
71.00. Epiritus rub., per Juni 46,00, ver Juli 46.25, ver Julie 
46,50, ver Sept.⸗Dezbr. 46,75. — Wetter: Veränderlich. 

rafterdam, 10. Juni. (Getreidemartt). Weizen pr. November 
243. Roggen per Oktober 166. 3 

Antwerpen, 10. Juni. Getreidemarkt (Schlußberiht.) Weizen 
behauptet. Roggen feit. Hafer behauptet. Gerſte ruhig. 
Antwerpen, 10. Juni. Petroleummarkt (Schlußbericht). Naſſt⸗ 
nirtes. Type weiß, loto Er 185 Br. per Juli 18 Br., per 
Auguſt 19 Br., per Septbr.⸗Dez. 191 Br. Rubig. 2 

London, 10. Juni An der Küfte angeboten 8 Weizenladungen. 


Wetter: Schön. 
London. 10. Juni. Havannazucker Nr. 12 16 nominell, Nüben⸗ 
Robzucker 133, ſehr Hau, Centrifugal Kuba 17. } : 
London, 10. Juni. Bei der geſtrigen Wollauktion waren Preiſe 
unverändert. s ? 
Glasgow, 10. Juni. (Schluß.) Roheiſen. Mixed numbers wars 
rants 414 ſb. — d. 


Newyork, 9. Juni. Weizen⸗Verſchiffungen der letzten W 
von den atlantiſchen Häfen der Wangen Staaten nach Große 
britannien 76 000, do. nach nkreich 35 000, do. nach anderen 
abe des Kontinents 35 000, do. von Kalifornien und Oregon nach 

rosbritannien 36 000, do. nach dem Kontinent — Orts 


Warktorene in Breslan am 10. Juni 


Feſtſetzungen 95 eu ee eringe Waare 
ti Nie- Höch⸗ | Nies Höch⸗ Nies 
der ſtädtiſchen Markt er drift der E. a. 1 8 
eee e. 


Labfe Kilog. 
ıbien 1 

Kartoffeln, pro 50 Klgr. 3.29 —3,25—3,30—3,75 Marl, pro 
100 Kg. 66,50 —7—7.50 Mark, pro 2 Liter 0,12—0,13—0,14—0,15 
Mark. — Heu, ver 50 Kg. 3,20—3,50 Mark. — Stroh, per 
& 609 Klgr. 23,00—25,00 Mark. 

Breslau, 10. Juni. (Amtlicher Produkten » Börfen » Bericht.) 

Roggen (per 1000 Kilogramm) feſter. Gekündigt —.— Centner. 
Abgelaufene Kündigungsſcheine —.—, per Juni 153,00 Br., per Juni⸗ 

uli 152,00 Gd per Juli⸗Auguſt 151.50 Go, per Auguſt⸗September 150 

d., per Seot.⸗Okt. 149.50 Gd. Br., per Oktober⸗Nov. 148,50 bez. Gd. — 
Weizen Gef. — Centner, per Juni 186 Br. — Hafer Gekündigt — 
Centner ver Jun 146 Gd., ver Juni⸗Juli 146 Gd. — Raps Gekünd. 
— Gentner, ver September⸗Oktober 240 Gd. — Rüb öl unverändert. 
Loko 60,00 Br., per Juni 58 nominell, per Juni⸗Juli 56 Br., ver 
September⸗Oktober 55,00 Br. — Spiritus ——. Gekündigt 29,000 
Liter per Jum 51,30 bez., per Juni. Juli 51.30 bez. ver 8 
51.50 Gd., per Auguſt Sepiember 51,90 Br., per September⸗Oktober 
50,50 Gd. per Oltober⸗November 49,50 Gd., ver Novbr.- Dezember —. 

Zink (ver 50 Kilogr.) ohne Umſatz. Die Bürfen- 

Breslau, 10 Juni, 94 Ubr Vormittags. [Privatoericht.] 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war mäßig, die Stim⸗ 
mung im Allgemeinen unverändert. 

Weizen bei mäßigem Angebot unverändert, ver 100 Kilogramm 
ſchleſiſcher weißer 17.519,40 — 20,50 Pk., gelber 17.30 —18.20—18.60 
ark teinfte Sorte über Notiz bezahlt. — Roggen feine Qualitäten 
preishaltend, bezahlt wurde per 100 Kilogramm netto ſchleſiſcher 
14,50—15—15,50 M. ruſſiſcher 15,20 —15.90 N. feinfter über Notiz. — 
Gerſte in ruhiger Haltung, per 100 Kilo 13,50 —14.20 M., weiße 
1530 bis 1610 Mark — Pafer behauptet, per 100 Kilogramm 
15.00 5 4015,80 Mark, feinfter über bezahlt. — Mais 
ohne Aenderung, per 100 Kilo 13.00 —13.5 — 1400 Mark. — Erd fen 
preisbaltend, per 100 Kilogramm 15.00 —17.00— 18.80 N. Viktoria⸗ 
17,00—19,00—21,00 M. — Bohnen preishaltend, ver 100 Kilogr. 
18,00—19,00— 20,00 M. — Lupinen ſchwacher Umſatz, gelbe per 
100 Kilogramm 8,80—9,10—9,70 M., blaue 8,70—9,00—9,30 NM. — 
Wicken behauptet, per 100 Kilogramm 14.50 —14.75—15,50 Mark. — 
Oelſaaten ſchwacher Umſatz. — Schlaglein ſchwacher Umfag. 
— Ravskuchen behauptet, ver 50 Kilogr. 7,30—7,509 M., 
6,80—7,20 Mark, per September ⸗ Oktober 7,00 Mark. 
IE ve ge feſt, ver 50 Kilogramm 9,20 bis 9,40 N., fremde 8,00 


Stettin, 10. Juni [An der Börſe.] Wetter: Regnig. 
+ 13° Reaumur. Barometer 28. Wind: So 
Weizen böber, ver 1000 Kilo 

161—179 Mk. bez., Saxonka ex gabn 175 M. verſt. bez, ver 
und Juni⸗Juli 176—177—176,5 Mk. bez. 
bis 177.5 M. bez., ver September⸗Oktober 179,5—180 Mark bez., per 
Oktober⸗November 180 —180,5—180 M. bez. — Roggen feſter, der 
u Kilogramm into inländiſcher 139—147 M., ruffiſcher 145 —150 
Mark, per Juni 143,5 Mk. bez., per Juni⸗Juli, per Juli⸗Auguſt und 
per September⸗Oktober 143 —143,5 M. bezahlt, per Oktober⸗November 
143,5 M. bez. — Gerſte und Erbſen ohne Handel. — Hafer 
ruhig, der 100) Kilogramm loko 138 —155 M. bez. — Winter rüb⸗ 
fen ohne Handel. — Rüäb ö! geſchäftslos, ver 100 Kilo loko ohne 
Faß dei Kleinigkeiten 57 M. Br. per Juni 56 M. Br., per Seytem⸗ 
her⸗Oktober 54,5 M. Br. — Spiritus wenig verändert, per 10,000 
Liter⸗oct loko ohne Faß 51.5 Mark bez., per Jun und Juni⸗Juli 2 
bis 52,1 M. bey, 52.5 Mark Br. u. Gd., ver Juli⸗Auguſt 52,4 
bez. Br. u. Gd. ver Augun⸗ September 52,8—52,6 M. Br. per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 51,7—51,5 M. bez. — Angemeldet — Ctr. Weinen, — 
Rogger, 30 000 Ltr. Spiritus. — Regulfrungspreiſe: Weizen 17,65 M. 
Roggen 143.5 M., Rüböl 56 M., Spiritus 52.2 Mk — Petroleum 
lofe 7.9 M 
1.15 M. tranſ. bez. 


fremde 
— Lein⸗ 


ramm ıofo gelber und weißer 
. ‚ver Juli, Auguſt Ku 9 


wart. bes., Regulttungspreiß 7,9 M. trami.. alte Ufa. 
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1 
Wechsel 4 vt. 


Berl. Stadt⸗Oblig. h 


J RE SE RTOHTE 


Srodukten -Nörſe. 


Berlin, 10. Juni. Wind: W. Wetter: Naß. 

Die auswärtigen Nachrichten 1 der geſtern hier walten⸗ 
den Feſtigkeit nur ganz vereinzelt, im Gegentheil lagen ſogar theil⸗ 
weiſe mattere Kurſe vor und aus die ſem Grunde herrſchte im heutigen 
Verkehr bei überaus ſtillem Geſchäft ſchwache Haltung. 

Von Loko⸗ Weizen kamen nur Kleinigkeiten zum Umſatz. au 
Termine übten die niedrigeren Notirungen von Newyork, Wien und 
—. entſprechenden Einfluß, aber flau kann man die Stimmung 

durchaus nicht nennen und der ganze Rückgang bezifferte ſich auf 
Bruchtheile einer Mark. 

Loko⸗Roggen ging zu behaupteten Preiſen wenig um; haupt⸗ 
ſächlich wurden für Platzmüllerei Ladungen im Tauſch gegen Termine 
genommen. Letztere ſetzten mit mäßiger Kaufluſt feſt ein, ermatteten 
aber im Laufe eines äußerſt beſchränlten Handels, um von Neuem feſt 
und kaum billiger als geſtern zu ſchließen. Die Schlußfeſtigkeit ſchien 
mit Geboten im Zuſammenhange zu ſtehen, welche für hier beſtimmte 
Dampfer von Holland aus gemacht wurden. 

ofo 8 afer ſchwach preishaltend. Termine merklich billiger. 

5 erten, obwohl ermäßigt, führten nicht zu Abſchlüſſen. 

en mehl preishaltend. Mais ſtill. Rüböl erfreute ſich 

at ere Termine etwas regeren N aber die Preiſe erfuhren 

Petroleum unverändert leblos. 

Spiritus ging zu geſtrigen Preiſen wenig um und ſchloß auch ge⸗ 
nau wie geſtern. 


(Amtlich.) Weizen ver 1000 Kilogramm loko 165 — 204 M. nach 
ni, gelbe Lieferungsqualität 170 M., ver diefen Monat — 
u iu — M, per Juli⸗Auguſt 172, 75-172, 25 bez., per Augufi⸗ 

rg — bez., per GeptembersOftober 176, 75 bez. Gekündigt 
3000 Zentner. Kündigungspreis 170,5 M. Durchſchnittspreis — M. 
Noggen per I) Kiiogramm ſoco 140—155 nach Qualität. 


Fonds⸗ und Aktien Börſe. 

Berlin, 10. Juni. Die beutige Börſe eröffnete in matter 
Haltung in Folge der von auswärts vorlie ei ſchwachen Kursmel⸗ 
dungen. — Der Verkehr war auf allen Gebieten höchſt geringfügig 
und find nennenswerthe Schwankungen kaum zu verzeichnen. 

Der Kapitalsmarkt trug im Allgemeinen ſchwächeres Ausſehen zur 
Schau, bei den ſehr beſchränkten Bi iſt von einer einheitlichen 
Tendenz nicht zu berichten. 

en Privatdiskont notirte 24 5 

Auf internationalem Gebiete eehte äußerſte Geſchäftsenthalt⸗ 


Umrechnungs⸗Sätze: 1 Dollar 


—4 nennenswerthe Veränderung. 


4.25 Mark. 100 BE 


7 WEIETERF 


ſchnittspreis — 
Gerſte per 1000 Kilogramm große Run kleine 140—200 M. 
Qualität Futtergerſte — Mark a hn bez. 
Hafer ver 1000 Kilogr. Iofo 142115 nach Qual., Lieferungs⸗ 
lität 141,5 M., pommerſcher mittel 162—164 M. ab Bahn bez., 
ruſſiſcher mittel 143—145 ab Kahn 
eh guter 150-157 ab Kahn und Boden bez, feiner 
Kahn und Boden er; 7 um De — ab Kahn bez., 
dieſen Monat 143 bis 142.5 
i⸗Auguſt 136,5 bez., per 
Auguſt⸗September — bez., per ae ktober 136,5 nom. Gel. 
Kündigungspreis — en Durhichnittspreis — M. 
Erbſen Kochwaare 180-230, Futterwaare 160 —170 M. per 
1000 Kilogr. nach Qualität. 


Kartoffelmehl per 100 Kilogramm brutto incl. Sack. Loko 
21.25 bis 22,25 Mark nach Qualität, per bieten Monat, per Juni⸗ 
Jun, und per Juli⸗Auguſt 21,25 Mark, per Auguſt⸗September — M. 
Troden Kartoffelnarte per 10 Kudgramm brutto intl. 
Sack. Loro 21 Mark. per dieſen Monat 21 Mark, der Juni⸗Juli 
21,00 M., ver Juli⸗Auguſt 21.25 M., per Auguſt⸗September — M. 
per Sept. Olt. — M. Gekündigt — Zir. Kündigungspreis — M. 
Henne Kartoffelnärke pro 100 Kilogramm brutto inkl 
= Lol —5 — M., per dieſen Monat 11,60 Mark. Durchſchnitts⸗ 
preis — 


Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilogramm unverfteuert 
Sack ver dieſen Monat und Juni⸗Juli 20,25 — 20.30 bez., Juli⸗ 


qua 

ſächſiſcher 163—166 ab Bahn * 

und Boden bez. 

160 — 164 M 

ſchleſiſcher bocheiner, — Mat; 
Juni⸗Juli 149—139,75 N 


— Zentner. 


inkl. 


e eee eee eee ee 
C 


. K * 


2090 20,25 bez., 1 September ⸗Oktober 

20, 12025 M* Seit 0 Zentn 02, ja, em preis 20,30 N. 
Weizenmehl Nr. 00 26.00 —24.75. ‘> 0, 24,50—22,75, * 
22.00 —21,00. R BIN 22,75— 20,75, Nr. G u. 1 


ilogramm mit Faß — M., obne Faß 

M., ver dieſen Monat 56 Nel e Anmeldungen — 

per 9 65,8 M., ver 8 guſt — bez., per — 
ober 54,5 bis 54.3 M. ober⸗ 

% Rovember-Desember,. 54.7 N 2 


ons 3 3 hie) per 100 25 mit 
lolo — dieſen 2. 


7 


und per e 524 Ba 5 N 524 . een Dina 1 
ber 52, . Stck s. 7 ed 51,9 
vem⸗ 


skammer. Wei 
und glafig feines 185 —192 ht 
leute —— mittel Bunt 172 b 180 — — —— 
Qualität mit Auswuchs 160 —170 Mark. — Roggen behauptet, 
inländifcher feiner 148 -150 Mark, abfallende Dualttät 145—147 Maß 
— Gere nominell, Brauwaare 160—165 Mark, große 
kleine Futtergerſle 145 155 Mark. — Hafer loco ſeſt, je nach nag Dual 
eg 150-155 Mark. — Erbſen nominell. Kochwaare 170-180 
Futterwaare 150— 158 Mark — eb und Raps ohne 
— — 295 pro 100 Liter à 100 Prozent 52—52,50 
Mark. — Rubel 205 25 Marl 


ſamkeit. Kreditaltie Kreditaktien notirten ſchwächer wie geſtern. Franzoſen und 
Lombarden ziemlich unverändert, von anderen ausländiſchen Bahnen 
wären Gotthard als ziemlich feſt zu nennen. 

Fremde Fonds waren gleichfalls ſehr ſtill. ruſſiſche Anleihen 
batten ſchwache Haltung und im Allgemeinen abgeſchwächte Kurſe. 
Oeſterreichiſche und ungariſche Renten faſt unverändert. 

Deutſche und preußiſche Fonds und Anlagewerthe hatten unter 
dem Anziehen des Privatdiskonts etwas zu leiden, die Kurſe zeigten 
Neigung etwas nachzugeben, die Umſätze waren auf dieſem Gebiete 
nahezu no! 1 10 zu nennen. 

80 Hart. 1 Gulden öſterr. Mäbrung = 
ark Banco 1,50 Mark. 100 Rubel = 320 Mark. Livre Sterling — 


nalität 146 „ ruſſiſcher 147.5 Mark ab K 
1 g Dee 
| 


2 Mark. 7 Gulden ſudd Wahrung = 12 Mart. 
20 Mark. 


Distonto und Deutſche Bank 2 885 etwas nachgeben, die Kaſſa⸗ 
werthe dieſer Gattung waren recht ſtill 

Induſtriepapiere hielten ihr Kursniveau im Allgemeinen aufrecht, 
doch waren auch auf dieſem Gebiete die Umſätze recht belanglos. 4 

Montanwerthe im Allgemeinen matt, Laura und Dortmunder 
nachgebend. 

Der Verkehr in inländiſchen Bahnen war bei ziemlich feſten Kurſen 
gleichfalls wenig bedeutend. Marienburger ſchwach Oſtpreußen ſtarl 


| Bankaktien waren bei niedrigeren Kurſen in ruhigem Verkehr. 


Deſt. Vit. B.(Elbeth. ) | 87,00 @ Nordd. Bank 7 1583 


Wech Ausländiſche Fonds, Eijenbahn » Stamm: Berl» Dresd.v. St. 441 103,00 3 


Umfterd. 100 fl. 7 108 60 65 


en do. 7 
100 Fr. 33 80,65 bz Finnländ. Looſe — 
Zaren 1 &tr.8 T. 5 20,46 bz talieniſche Rente 5 
aris 100 Fr. 8 2.13 | 81,15 8 do. Tabaks⸗Obl. 6 ) 
. Deft. Gold⸗Rente 4 85,60 bB 

DR e 44 67.30 G 


79,25 bꝛB 
do. Silber⸗Renteſ4z 
do. 250 Fl. 1854/1 113,10 by 
do. Kreditl 1858 — 310.00 b 
do. Lott.⸗A. 18605 120, 75 16) 


Newyork. St.⸗Anl. 6 
do. 


. 9 
Banknoten 


Noten 100 N. 


Poln. Pfandbriefe 15 
15 5 0 do. iquidat, 4.56.00 
„ mittel 110,25 


eichsbank. 
Lombard 5 pCt. 


Fonds⸗ und Staats⸗Papiere. 


Otſch. Reichs⸗Anl. 4 103,10 G 
Be. 12 855 Anl. a 10 25 5 95 
do. 
Sbgate⸗Anleibe 4 1055 B 
Staats⸗Schuldſch. 33] 99,75 
Kur⸗ u. Neum Schl. 3 99,00 
15 80 G 

do. do. 01,50 et bz bo. 
do. do. 
Pfandbriefe: 
ee | I Poln. Schabobl 1 
do. Pr.⸗Anl. 1864/5 141,00 B 

„18605 134.25 by 
do. Boden⸗Kredit 5 88.90 bz 


1 

Sande fl. Zentral. = 
urs u. Neum. 
— neue 


Sea Rrebitld 
3 ziſche 


102,10 5 Türk. Anl. 1805 


95,00 b do. Looſe voll. 
45 101. 90 85 Ung. Goldrente 
31 95.25 b do. do. 
4 1102,10 3 5 Gold⸗ Inv. Anl, 5 
apierrente | 
12400 10050 6]? 50 — 5 Ki. 
v. St. Eiſb.⸗Anl. 5 | 59.00 ö 


Hypotheken ⸗Certiſicate. 
D. G.⸗C. B. Pf.rz1 105 94.00 bz 
31.95, = IV. rückz. 110/4$] 91,00 G 
4 |102, V. do. 1004 | 86,50 bz 
4 50 W fr. I 104,70 bz 
0 2 — 144 103.00 bi 


3 che 
do. 


do. 
ſenſche neue 
Faelle altlanı. 
e 
do. Lit. A. 3 
do. neue II. 
Weſtpr., ritterſch. 
do. do. 
do. Neuldſch. II. 
Rentenbriefe. 
Kur⸗ u. Neumärk. 


4 

: Bomm.9.8.1.1205 1111,60 G 
4 ' do. ILu IV. x en 105 40 bz 
4 

4 


1 do. III. V. u. V 40 10925 8 
n 
Schleſiſche 4 101 5⁰ ($ en Pr. B. Ar -B. unkb. 4 100,00 G 
wer. Anleige 4 102,70 G Hyp.⸗Br. rz. 1105 111.00 G 
bo, 8 1 5 5 7 do. z. 115 4110,30 G 
do. II. rz. 100 4 | 99,50 bz 
Pr. Ctrb. unk. rz. 1105 115,00 & 
73.11 044 110,75 G 
5 1094 5 110170 G 
001441103,70 G 
— 1880, 81 — 100 4 100,70 bz 
P. H.⸗A.⸗B. . 13.120/44/109,25 bz 
do. VI. rz. 1105 109,00 
44|102,00 bac 
4 | 99,00 bzG 
rt. 4102.25 by 
0. II. 0. 5 100,0 b 5 1101,80 G 
„BO. „Looſeſas do. do. 13. 110 4107,50 G 
. 341182,50 ba do. do 499,20 G 
tett.Nat.⸗H.⸗K. G. 5 100,60 B 


7⸗Fl.⸗Looſe — 26,90 B 
do. rz. 1104 104.20 6 


991 r. Pfdbr. 4 do. 
40⸗Thlr.⸗L. 3 150.00 ba do. do. ra. 110 4 | 99.10 b 


Stamm ⸗Prioritäts⸗ Aktien Berl. 3 kon. 40 103,20 G 
Dividenden pro 1883. RR 10 11 Dei j 131 75 G 
erl.⸗ 111 
ee II. konv. 1 103, 
22,25 G 


0 er er ed. 5 
Berlin⸗Hamburg |19 437.90 bz o. Lit. O. 1 1102, 
Bresl.⸗S.⸗Frbg. 


o. Lit. D. neueſ 43/103, 
Dortm. „Gron. E 62, 00 et bz Berl St li. IILVI!4 102, 
Dalle⸗Sor.⸗Gub. 


| 50.10 570 1 8 10 
ainzj⸗Ludwgsh. Lit. 


Harnd Mlawka 
Mil, Frdr. Franz. 


x 
881 


— 


> 
88888888 
SSSSS SSG SS 


s5 
S8 
2 

SS 


do. de 1879 5 
Cöln⸗Mind 33g. IV. 4 101,80 
Em. 4 101.80 


& 


e 
ilſit⸗Inſterbur 
Wem. Gera 050 Bad, Leipz. Pr. A. 44 105 
do. 2} konv. 8 do. do. Lit. B. 4 102,20 
28,30 46 15 t a FR 


44 1105,25 b 

a 25 80 u Mag, Lum 68.994 
— 1147.00 3 do. do. 1875 187605 
. do. do. I. II. 187805 


— | 5680 63 


— 1130,60 G 

9 145,20 et 46 9 N. Sail 22 
0 50 00 [10% r Sat 
ben 50 bz Nordh. Aut K. E. 43 
7.02 120 10 ba 

— 10650 8 P l . 15 


B. 4 
— | 62,00 8 an J b, 101,75 & 


44 75,00 ba „gar 
% © . gar. sit. 1 4103 20 0 
303.25 G R Lit. @G.14:1103 3) 8 
9 . gar. 40 Vit. H. 4/103, 30 G 
13180 92 do. v. 187440103, 30 G 
59 30 G do. v. 18791441105,90 B 
57 30 b do. do. v. 18801441103,40 3 
1790 5 do; Niederschl. Zwgb. 40 96.50 8 
n do. 13 „Poſen)ſa 
do. u. III. Em. a; 
Oels⸗Gneſen Mr 3,00 G 
Dftpr.-Süpb,A.B.0.1441102,80 G 
Poſen Creuzburg 5 1 00,50 G 
Rechte Oder⸗Ufer 43 103,30 & 
Rheinijche 4 
Rh. Aab Sg. 1. II. 43 
Thüringer I. Serie 4 1102,00 G 
Ken 5 { „II. S 41 
i 44/100,75 G 
Werrabahn I. Em. 4100,25 G 


SSS SSE GSE 


0. 
Herrn Bahn 


al bremisnaum 102.70 b 


102,70 bz 


f 22 
Reichenb. KM 
Ruf. Stsb. gar. 
— 5 1 gar. 

Unionsb. 


el 


71,30 63 
8130 bz 
— 226,50 h& 


—— Pe 

Berl. Dresd. St. P * 

Bresl.⸗Warſch. „ 25 
Hall. S. 


ren „Erfurt 2 


Oberlauſitzer Baden Maftrichter B 93,090 G 


Albrechtsbahn 83, 50 G 
Donau⸗Dmpf. 
917 ⸗Weſtb. 87 0 
103,10 6 [Gal.C⸗Ludwgsb. iM 84,00 
102.40 G [Gömör. Eiſenb. Pb. 5 101.70 
71.50 e Kaiſ.⸗Jerd. „Nordb. 91.60 b 
| — Bl Nad. 8 gar. 84.00 
0 5 ron.⸗Rud.⸗ 
. 2 2222. bo. 1869er gar. 
Vom Staate erworbene Eiſenb. do. 1872er gar. 
Berl.⸗Stett. St. Al 44 abg. 119,75 GlLemb.⸗Czernow. ge 
do. gar. II. Em. 
| 5 gar. III. Em. 


115.25 16 


bz 
0 
bz 
et b 


3 


81,75 bz 
84. 75 bz 
83. 10 bz 
83,00 B 
392,09 bz 
386,00 G 
382. 10 G 
105.30 © 
105.30 G 
87.10 bz 


Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗ Aktien 
und Obligationen. 


— . Nl 


bzB Dortm. Bio. 509 6 


Nordd. Grundkb. 


8 

Ze nl 0 
Det. Krd. A. p. St. 17 5 
14 

11 


Reich.⸗P. (S.⸗N. V.) 
Schweiz Er. N. 8 B. 
Sdöſt. Bahn] 100 F. 

(Lomb.) 80 
do. do, neue] M. 
do. 17 75 gar. 
Theißbahn 
Ung.⸗G. Verb.⸗B. g. 
Ung. Nordoſtb. gar. 
do. Oſtb. I. Em. gar. 
09, do. U. Em. gar. 
Vorarlberger gar. 


8,2 
1 


% 


d 
angeboten. \ 
100 Guiden holl. Währung = 170 Mark, 1 
84,75 bz | 


Oldenb. Spar⸗B. 


wo 
SUSE 


& SS SSS SS 


303 25 bz 
303,50 b Bl. 0 
103,10 bz 64 
500. Landw. B. — 

82,10 © Poſ. Sprit⸗Baink — 

81.00 bz Breuß. Bodnk.⸗B. 5 

80,75 bzB Pr. Ctr. Bd. 408 5 

| 99,75 bz 


S 


Br. Hyv.⸗A't.⸗B. 5 
Pr. 2 V. A. G. 259 
Pr. Imm.⸗B. 808 
Reichsbank 


SNN Pr: 


Raih.:Dp. g. G. Pr. 

Oeſt. Nrdw. Gld.⸗P. 
Reich.⸗P. Gold. 
Ung. Nrdoſtb. G.⸗P 


Breſi⸗Graſewo 
Chark.⸗Aſow gar. 
Chark.⸗Krement. a 
Gr. Ruſſ. Eiſb. 8. 
elez⸗Orel gar. 
elez⸗Woroneſch g. 
oslow⸗Woronſchg 
do. Obligationen 
Kursk⸗Charkow gar. 
Kursk⸗Chark.⸗Aſow 
Rursk⸗Kiew gar. 
do. kleine 
Loſowo⸗Sewaſtopol 
Mosco⸗Rjäſan gar. 
Mosco⸗Smolensk g. 
Dreh riet 


90,5 
104,40 bz 
138,90 bz 


76,75 B 


87,50 48 
128,75 B 


1 65 5 Bod.⸗Kred. 

8.⸗B. Hamb. 40 
Warſch. Kom.⸗ 
Weimar. Bk. konv. 5 
Württ. Vereinsb. 7 


See gung 


Seer 8 


5 


Schufa⸗JIwanowog. 3 pib, u. Sham, 
Warſchau⸗Teresp. g. 97. 75 bz Hörd. H.⸗B. konv. 
Warſchau⸗Wienerll. eee 
102,30 bz 


101.40 5 


Mh 


59,25 bz 
49,25 bac 
08,80 bz 
3975 528 
berſchl. 65,75 48 
ggg Waun 84.00 bz 


do. do. Lit. 32,00 5 
192,50 ebzes 
20,00 G 


87070 877 880 


Zarskoe⸗Selo 3 


Dividende pro 1883. 


Hadiſche Bank 
B. f. Sprit u. Prd. 
Ban ae 


2 
In 5 
G rob. 
Hypothek. 
Bel Diät. „Bank 5 Ä 
do. We hölerb, G Kö — 
Danziger Pripb. ß — 
Darm. Bank 
do. Zettelbank 
Deutjche 41 0 
8 Grose 1 . Fang Zuckerf 
1 Ri owr.Steinſal 
do. Hp.⸗Bk. 600 B. 91,7 95 5 nſalz 
Diskonto⸗Komm. 100 15 örbisd. Zuckerf. 
Dresdener Bank 5 arienh. 8 
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Goch Gunten 0 
oth. Grundkrd 
do. do. neue 400 0 } Hebenflipte konſ. 
Hamb. Komm. Bk. 62 4 d Oblig. 
Kegel Aa 10 129,40 bz 
Lei rd. ⸗An 

8 Disk. 7 Westf. Un. St. Pr. 74.00 dz 
Magd. Privatb. 5p. 


Meckl. Hyp.⸗Bant 6 0 N 
Meininger Kredit 5} 5 


20 8 


Niederlauf. Ban 51 
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IIeLs Likes 


